
Die unsichere RathauSuhr.

Na, Emil, nu zeig emal, was
de gelernt hast; übersetz' mer emal
das sranzeesch dorte an der Uhr.

Ja. Bater, das is doch latein'sch!
Na, ganz egal, versteh» kann

ich's doch nich. Na, was heeßt's
denn?

d Td
ist sicher kora iocerta, die Stun-
de ist unsicher.

So, so, na, da scheint die Uhr
aber ooch nich viel ze toogen, wenn

se gleich dranschreiben, daß sie un-
sicher is!

Jäger-Ttipen.

'

'x
Der Herr Baron.

Der Herr Professor.

Der Herr Sekretär.

Aus Mitleid treckt aus

Und was ihn so entstellt...?!

Erst flickt der

oft g'hörig geschröpft hat): »Junger

wechselt!"
Sonntaasjäger: ?Ja, ja

aus Eurem Ziegenstall in die Tan»
nenfchonung!"

Trost. Hausfrau: Ich bin
untröstlich, Elise, daß mir das Haarso ausgeht!

Freundin: Das hat auch sein Gu-
tes, liebe Toni: Ihr beid' könnt
Euch dann später nie in die Haare

? Alles ums onst. Sie: Nun,

hast du jetzt ausprobiert, was dir
abends am besten bekommt, Wein,
Bier, Kaffee, Tee oder Limonade?

Er: Ich muß dir offen gestehen,

auf die Limonade habe ich tatsächlich
am angenehmsten geschlafen.

Sie: Also da wirst du nun in
Zukunft abends Limonade trinken?

Er: Nein, Bier!

Erster Stüde n t: ?Na, ich be-

magst."
Zweiter Student: ?Krasser

Laie, der Du bist! Seit ich bei der
wohne, wagt sich weder Schuster noch

Verhö.t. Lehrer (diktiert):
Einen fröhlichen Geber hat Gott
lieb.

Schiner (schreibt): Eine ölige Leber
hat Gottlieb.

Bescheiden.

Halle sein".
"

>

Der Bauer verspricht, sich die Sa-
che zu überlegen. Nach einigen Tagen

Bedr n Nich Anktrng.

Klara: «Ich bin Deinem Bräu-
tigam begegnet, der hat mir für Dich

denn?"

Borgebeugt. Ein kleines
Mädchen, das mit feinen Eltern in
einem Restaurant sitzt und ißt, hatte
den Fingern einen Knochen ergriff,
um ihn abzuessen. Als die Eltern dies
bemerkten, frugen sie bestürzt: ?Aber,
um des Himmels willen, was machst
du denn da?" Hierauf antwortete die

Finger nicht fettig machen!"

Ter gute Vater.

Gefängnisdirektor: »Nun

tcnd): Jesias, jessas! Die vielen

Liebesbriefsteller.
Ueberführt. Bettler (bei

Bettler: Herr Professor,

Reisender: ?Ich versichere Sir,
Sie werven nirgends so billig kau-

R eisender: ?Da können Sie

Ter Urlaub.

.rbitten, Herr Rat?"
»Was... Urlaub?!"

So oder so.

B ü h Herr-
schaften! Wollen S' beim Aufisteigen

cher - Album?

Kläger: ?Dann möchte ich noch
erwähnen, daß mich der Angeklagte,

bevor er mich Haderlump schimpfte,
extra an eine Stelle geführt Hai, wo
ein Echo ist, damit ich die Beleidi-
gung jedesmal doppelt hören sollte.'

Angeklagter: ?Ja, aber vom
Echo hat man immer nur ?Lump"
verstanden."

Verändert. Sie: Merk-
würdig, der junge Herr hat doch je-
den Tag, wenn er vom Bureau heim-
ging, da drüben in dem Blumenladen
ein Sträußchen siir seine Braut mit-
genommen, seit einiger Zeit geht er
jedoch vorüber, ohne Blumen zu kau-
fen; sollte am Ende die Verlobung
zurückgegangen sein?

Er: Er wird halt jetzt geheiratet
haben.

Ungerecht. Angeklagter:
Wie kommt daö, Herr Richter, daß
ich heut- zehn Mark siir die Beleidi-

süns Mark bezahlt hab'?

Schritt!"

Ta hat cr'S.

Professor (zu seiner Frau): ?Möchten wir nicht der Ysähistorl-
schen Ausstellung einen Besuch abstatten?"

?In dieser Garderobe? Die Leute würden mich womöglich für em
Ausstellungsobjekt halten!"

Zukunftsbild. Gatte (zur
emanzipierten Frau): Gehst du
heute abend aus. Teuerste?

Gattin: Ja, heute ist Logenabend.
Gatte (sehr erregt): Wenn du um

elf Uhr' nicht zu Haufe bist, gehe ich
zu meinem Vater zurück!

Splitter. Die meisten
Menschen lügen schon auf die ein-

geht's?"

Ein Ziifrjedenrr.

Soldat: ?Ems freut mich, daß ich hier im Schützengraben immer
so hübsch sauber sein kann!"

?Sauber? Du meinst das Gegenteil?"
?Durchaus nicht! Ich bin doch daheim Kaminkehrer!"

ben!

!

Durch die Blume. Mei-
ster (nachdem ihm sein Lehrjunge als

Geburtstagsgeschenk einen Abreißka-
lender überreicht hat): Das ist ja

reißkalender?
Lehrjunge: Na, Meesier, Sie Ha-

ben's mich doch Tag für Tag an den

in der Wirtschaft fehlt.

? Der erste Klient. A.:

!c>t): Möbel lausen!
A.: Was für Möbel?
B.: Den Scssel für den Klien-

ten!

Selbstbewußt. Reisender:
Wie, Sie haben noch zwei Schtvt»
stein?

Wirtstcchler: Freilich, weshalb
kieße denn sonst unser Ensthof: ?Zii
den drei Engeln?"


